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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Pendelfahrwerk, ins-
besondere für ein Bohrgerät, gemäß dem Oberbegriff
des Anspruchs 1. Ein solches Pendelfahrwerk weist ein
Chassis, zwei Fahrschiffe, die seitlich am Chassis ange-
ordnet und verschwenkbar gelagert sind, zwei Pendel-
zylinder zum Verschwenken der Fahrschiffe relativ zum
Chassis, wobei jedem Fahrschiff ein Pendelzylinder zu-
geordnet ist, und Hydraulikleitungen auf, die zum Betä-
tigen der Pendelzylinder an den Pendelzylindern ange-
ordnet sind, wobei die Hydraulikleitungen für ein gegen-
sinniges Verschwenken der Fahrschiffe miteinander ver-
bunden sind, wobei an zumindest einer Hydraulikleitung
für jeden Pendelzylinder eine Sicherungseinrichtung zur
Leitungsbruchsicherung vorgesehen ist, wobei jede Si-
cherungseinrichtung zumindest ein fernbetätigbares Ab-
sperrventil zum Absperren der jeweiligen Hydrauliklei-
tung bei einem Leitungsbruch aufweist, und wobei eine
Fernbetätigungseinrichtung zum gleichzeitigen Öffnen
der Absperrventile bei Normalbetrieb vorgesehen ist.
�[0002] Bohrgeräte für den Spezialtiefbau, Steinbruch
und/ �oder Bergbau müssen häufig in unebenem Terrain
und/ �oder auf wenig tragfähigem Baugrund eingesetzt
werden. Zur Verbesserung der Geländegängigkeit und
Steigfähigkeit sind diese Bohrgeräte zumeist mit Rau-
penkettenfahrwerken ausgerüstet.
�[0003] Zur weiteren Verbesserung der Geländegän-
gigkeit und/�oder zur Verringerung von punktuell hohen
Flächenpressungen und damit zur Verringerung des
Grundbruchrisikos sind Fahrwerke bekannt, bei denen
die beiden Fahrschiffe mit den Raupenketten nicht starr
miteinander verbunden sind, sondern unabhängig von-
einander um eine horizontal und quer zur Fahrtrichtung
der Fahrschiffe verlaufende Achse eine Nickbewegung
ausführen können. Dabei sind die Fahrschiffe um die
Achse schwenkbar am Chassis gelagert und besitzen in
einer gewissen Entfernung zur Achse jeweils einen An-
lenkpunkt für einen Hydraulikzylinder, wobei der Zylinder
auf seiner dem Fahrschiff abgewandten Seite wiederum
am Chassis angelenkt ist. Bei einer derartigen Anord-
nung werden die Betriebskräfte und -momente vom
Chassis in Form eines Kräftepaares auf die Fahrschiffe
übertragen. Durch Verlängern und Verkürzen eines Hy-
draulikzylinders kann das jeweilige Fahrschiff in unter-
schiedliche Winkelstellungen zum Chassis gebracht
werden.
�[0004] Die durch Verschwenken der Fahrschiffe gege-
bene Nickbewegung wird vielfach mit dem Begriff "Pen-
deln" bezeichnet. Demgemäß werden das entsprechen-
de Fahrwerk als Pendelfahrwerk, die Achse, um welche
eine Verschwenkung gegeben ist, als Pendelachse, und
die zum Erzeugen der Bewegung vorgesehenen Hydrau-
likzylinder als Pendelzylinder bezeichnet.
�[0005] Ein Raupenbohrwagen mit einem Pendelfahr-
werk ist beispielsweise aus der EP 0 332 883 A1 bekannt.
�[0006] Die beiden Pendelzylinder sind in der Regel so
miteinander verschaltet, dass sowohl die beiden Kolben-

bodenkammern als auch die beiden Ringflächenkam-
mern der beiden Pendelzylinder jeweils hydraulisch mit-
einander verbunden sind. Treten bei einer derartigen An-
ordnung beim Verfahren im unebenen Gelände unter-
schiedliche Flächenpressungen an den Fahrschiffen auf,
so erfolgt unter Bewegung der Fahrschiffe ein selbsttä-
tiger Druckausgleich in den jeweils miteinander kommu-
nizierenden Zylinderkammern. Die hieraus resultierende
gegengerichtete Bewegung wird als "passives" Pendeln
oder "Pendelautomatik" bezeichnet.
�[0007] Zur Erweiterung der Funktionalität des Pendel-
fahrwerks kann eine Fördereinrichtung vorgesehen sein,
mit der zwei miteinander verbundenen Kammern gleich-
zeitig von außen Öl zugeführt werden kann, während aus
den gegenüber liegenden Kammern Öl abgeführt wird.
Sofern beiderseits der Zylinderkolben unterschiedlich
große Kolbenflächen gegeben sind, wird dem System
hierbei insgesamt Öl zugeführt beziehungsweise Öl aus
dem System abgeführt. Die hierbei ausgeführte Fahrge-
stellbewegung wird als "aktives" Pendeln bezeichnet.
Beim aktiven Pendeln werden die Pendelzylinder gleich-
gerichtet betrieben, so dass das Chassis gegenüber bei-
den Fahrschiffen abgesenkt oder angehoben werden
kann. Dies kann insbesondere bei Verladevorgängen
und/ �oder beim Befahren von steilen Baustellenrampen
vorteilhaft sein.
�[0008] Kommt es bei einem Pendelfahrwerk aus-
nahmsweise zu einer Beschädigung an den Hydraulik-
leitungen, beispielsweise aufgrund einer externen Ein-
wirkung beim rauen Bohrbetrieb, so kann eine schlagar-
tige Entleerung der Pendelzylinder eintreten, verbunden
mit einem schlagartigen Abkippen des gesamten Chas-
sis, gegebenenfalls mitsamt einem hieran angeordneten
Bohrmast. Aufgrund des damit einhergehenden Gefähr-
dungspotenzials ist ein solcher Zustand zu vermeiden.
�[0009] Es ist bekannt, in den Zuleitungen der Pendel-
zylinder Kugelhähne einzusetzen. Diese Hähne können
jedoch während des Fahrens im Falle eines Leitungs-
bruches in der Regel nicht hinreichend rasch geschlos-
sen werden und können somit nicht zur Leitungsbruch-
sicherung dienen.
�[0010] Ferner sind so genannte Schlauch- oder Rohr-
bruchsicherungen bekannt, die strömungsangeregt bei
einer kritischen Durchflussmenge einsetzen. Solche Si-
cherungen arbeiten jedoch vergleichsweise viskositäts-
abhängig, das heißt temperaturabhängig, und können
unter bestimmten Umständen erst mit einer nicht tole-
rierbaren Verzögerung schalten, so dass diese Siche-
rungen zum Sichern eines Pendelfahrwerkes gegen Lei-
tungsbruch allenfalls bedingt einsetzbar sind.
�[0011] Beim Verfahren eines Pendelfahrwerkes im
Gelände kann darüber hinaus im Ausnahmefall einer
übermäßig außermittigen Schwerpunktslage des Bohr-
gerätes, z.B. aufgrund eines stark außermittig eingestell-
ten Bohrmastes, die passive Pendelbewegung zu einer
noch ungünstigeren Schwerpunktsverlagerung führen,
welche wiederum die Flächenpressung erhöhen und den
Pendelvorgang beschleunigen kann. Das System kann
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somit im Ausnahmefall instabil werden, was im Extremfall
zu einem Umstürzen des Gerätes führen könnte.
�[0012] Es ist bekannt, in den Anschlussleitungen für
die Pendelzylinder entsperrbare Rückschlagventile vor-
zusehen, die beim Verfahren des Bohrgerätes automa-
tisch mit einem Druck beaufschlagt werden, der die Ent-
sperrung aufhebt und ein Pendeln der Fahrschiffe zu-
lässt. Bei stillstehendem Gerät ist das Pendeln dabei un-
terbunden. Ein Umstürzen während des Verfahrens kann
mit solch einem Gerät jedoch nicht ohne weiteres unter-
bunden werden.
�[0013] Die US 5,806,616 beschreibt eine gattungsge-
mäße Vorrichtung zum Kontrollieren der Schwingungs-
bewegung einer Gesteinsbohreinrichtung. Die Vorrich-
tung weist zwei Zylinder auf, die zwischen einem Chassis
und zwei Raupen wirken. An den Zylindern sind Ventile
vorgesehen, welche das Ausströmen von Druckflüssig-
keit aus den Zylindern im Falle einer Schlauchbeschädi-
gung verhindern und dabei die Raupen und das Chassis
im Hinblick auf eine Relativbewegung verriegeln.
�[0014] Die US 4,284,150 beschreibt eine hydraulisch
betätigte Probennehmereinrichtung, die elektrisch fern-
gesteuerte Ventile aufweist.
�[0015] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Pendelfahr-
werk anzugeben, das bei besonders hoher Wirtschaft-
lichkeit und Zuverlässigkeit insbesondere eine beson-
ders hohe Betriebssicherheit aufweist.
�[0016] Die Aufgabe wir erfindungsgemäß durch ein
Pendelfahrwerk mit den Merkmalen des Anspruchs 1 ge-
löst. Bevorzugte Ausführungsbeispiele sind in den ab-
hängigen Ansprüchen angegeben.
�[0017] Beim erfindungsgemäßen Pendelfahrwerk ist
vorgesehen, dass an zumindest einer Hydraulikleitung
für jeden Pendelzylinder eine Sicherungseinrichtung zur
Leitungsbruchsicherung vorgesehen ist, wobei jede Si-
cherungseinrichtung zumindest ein fernbetätigbares Ab-
sperrventil zum Absperren der jeweiligen Hydrauliklei-
tung bei einem Leitungsbruch aufweist, und dass eine
Fernbetätigungseinrichtung zum gleichzeitigen Öffnen
der Absperrventile bei Normalbetrieb vorgesehen ist.
�[0018] Ein Grundgedanke der Erfindung kann darin
gesehen werden, an den Hydraulikleitungen im Bereich
der beiden Hydraulikzylinder jeweils zumindest ein Ab-
sperrventil anzuordnen. Mittels dieser Absperrventile
kann die jeweilige Hydraulikleitung im Falle eines Lei-
tungsbruches geschlossen werden und somit verhindert
werden, dass sich der zugeordnete Pendelzylinder über
die gebrochene Hydraulikleitung schlagartig entleert.
Ferner kann durch Schließen der Absperrventile eine
übermäßige und/�oder instabile Pendelbewegung des
Fahrwerkes unterbunden werden. Der Gefahr eines Um-
stürzens des Fahrwerkes kann somit effizient entgegen-
gewirkt werden.
�[0019] Die Absperrventile sind erfindungsgemäß mit-
tels einer Fernbetätigungseinrichtung betätigbar. Dies
ermöglicht es, die Ventile im Gefahrenfalle besonders
rasch abzusperren, so dass einer unkontrollierten Pen-
delbewegung schon frühzeitig entgegengewirkt werden

kann und somit die Betriebssicherheit weiter erhöht ist.
Die Fernbetätigungseinrichtung ist dabei zum gleichzei-
tigen Öffnen der Absperrventile beim Normalbetrieb,
wenn also insbesondere weder ein Leitungsbruch noch
eine instabile Pendelbewegung vorliegt, vorgesehen.
Dies ermöglicht einen besonders wirtschaftlichen Be-
trieb, da die gegebenenfalls an unzugänglichen Berei-
chen angeordneten Absperrventile im täglichen Normal-
betrieb einfach und schnell geöffnet werden können. Die
Fernbetätigungseinrichtung kann grundsätzlich dafür
vorgesehen sein, die Absperrventile individuell abzu-
sperren. Ein besonders zuverlässiger Betrieb ist jedoch
dadurch gegeben, dass die Fernbetätigungseinrichtung
zum gleichzeitigen Schließen aller Absperrventile im
Störfall, insbesondere bei Leitungsbruch, vorgesehen
ist. Bei einer solchen Anordnung kann das Pendelfahr-
werk auch dann sicher festgelegt werden, wenn die Ur-
sache der Störung zunächst noch unbekannt ist. Durch
die erfindungsgemäßen Sicherungseinrichtungen wer-
den besonders zuverlässige Lasthaltemittel für die Pen-
delzylinder geschaffen, die geeigneterweise in der un-
mittelbaren Nähe der Pendelzylinder angeordnet sind.
�[0020] Das erfindungsgemäße Fahrwerk ist bevorzugt
für ein Bohrgerät vorgesehen. In diesem Falle kann am
Chassis, das auch als Oberwagen bezeichnet werden
kann, ein Bohrmastelement angeordnet sein, an dem ins-
besondere ein Bohrwerkzeug vorgesehen ist. Bei dem
erfindungsgemäßen Fahrwerk kann es sich insbesonde-
re um ein Raupenfahrwerk handeln, wobei dann an je-
dem Fahrschiff zumindest eine Raupenkette angeordnet
ist.
�[0021] Beim Pendeln tritt in der Regel eine Bewegung
der beiden Pendelzylinder relativ zueinander und/ �oder
relativ zum Chassis auf. Insbesondere um auch bei einer
solchen Bewegung eine einfache und zuverlässige Ver-
bindung zwischen den beiden Pendelzylindem zu erhal-
ten, ist es vorteilhaft, dass zumindest eine der Hydrauli-
kleitungen einen flexiblen Schlauchabschnitt aufweist.
�[0022] Eine besonders einfache Konstruktion ist da-
durch gegeben, dass alle zum Betätigen der Pendelzy-
linder vorgesehenen Hydraulikleitungen bereichsweise
fest am Chassis verlaufen, wo insbesondere eine Hy-
draulikfluidversorgung und/�oder weitere hydraulische
Betriebsmittel vorgesehen sein können. In diesem Fall
ist es zweckmäßig, dass die flexiblen Schlauchabschnit-
te zwischen den am Chassis verlaufenden Leitungsab-
schnitten und den jeweiligen Pendelzylindern vorgese-
hen sind.
�[0023] Sofern eine Hydraulikleitung eines Pendelzy-
linders einen Schlauchabschnitt aufweist, ist es erfin-
dungsgemäß besonders vorteilhaft, dass die Siche-
rungseinrichtung zwischen dem jeweiligen Pendelzylin-
der und dem Schlauchabschnitt angeordnet ist. Bei die-
ser Ausführungsform wird berücksichtigt, dass
Schlauchabschnitte vergleichsweise leicht beschädigt
werden können, beispielsweise durch Quetschung,
Scherung und/�oder durch altersbedingte Porosität, so
dass die Gefahr eines Leitungsbruches an den Schlauch-
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abschnitten vergleichsweise hoch ist. Durch die Anord-
nung der Sicherungseinrichtung zwischen dem
Schlauchabschnitt und dem Pendelzylinder kann der
Schlauchbereich mit vergleichsweise hohem Bruchsrisi-
ko im Bruchfall einfach und zuverlässig vom Pendelzy-
linder getrennt werden.
�[0024] Der Hydraulikleitungsbereich zwischen den
Pendelzylindern und der jeweils im Leitungsverlauf
nächstliegenden Sicherungseinrichtung ist vorzugswei-
se fest, das heißt unbeweglich, und/�oder verrohrt aus-
gebildet, da dieser Bereich im Bruchfalle in der Regel
nicht durch die Sicherungseinrichtung abgesperrt wer-
den kann. Durch die unbewegliche, verrohrte Ausfüh-
rung ist jedoch eine besonders hohe passive Bruchsi-
cherheit gegeben. Zur weiteren Erhöhung der Betriebs-
sicherheit sind die hydraulischen Bauteile einer Siche-
rungseinrichtung geeigneterweise fest miteinander ver-
bunden.
�[0025] Die Betriebssicherheit kann weiter dadurch er-
höht werden, dass die Fernbetätigungseinrichtung einen
Taster, insbesondere einen Fußtaster aufweist, wobei
die Fernbetätigungseinrichtung vorzugsweise so ausge-
bildet ist, dass die Absperrventile bei freigegebenem Ta-
ster schließen. Im Leitungsbruchsfall ist somit nur dann
eine Zylinderbewegung möglich, solange der Taster be-
tätigt ist. Eine solche Ausführung der Fernbetätigungs-
einrichtung berücksichtigt, dass es im Notfall, insbeson-
dere bei kippendem Fahrgestell, in der Regel dem In-
stinkt entspricht, vom Fahrgestell und somit von Bedie-
nelementen zurückzuweichen und damit den Taster frei-
zugeben. Gemäß der vorteilhaften Ausführungsform
werden bei einem solchen Freigeben alle Absperrventile
automatisch geschlossen und somit die Zylinder abge-
sperrt, so dass die unerwünschte Pendelbewegung still-
gesetzt ist. Weiter kann die Fernbetätigungseinrichtung
so ausgebildet sein, dass die Absperrventile bei gedrück-
tem Taster öffnen.
�[0026] Zweckmäßigerweise ist der Taster am Fahrer-
stand angeordnet. Die Fernbetätigungseinrichtung steht
mit den Absperrventilen elektronisch in Signalverbin-
dung.
�[0027] Im Hinblick auf die Betriebssicherheit ist es wei-
terhin vorteilhaft, dass das Absperrventil so ausgeführt
ist, dass es im signalfreien Zustand geschlossen ist. Bei
dieser Ausführungsform ist eine Fail-�Safe-�Funktion ge-
geben, die sicherstellen kann, dass das Pendeln des
Fahrwerkes bei einem ungeplanten Energieausfall ge-
sperrt wird und somit kein kritischer Pendelzustand ein-
genommen werden kann.
�[0028] Die Betriebssicherheit im Hinblick auf einen
eventuellen Leitungsbruch kann nach der Erfindung wei-
terhin dadurch erhöht werden, dass zumindest eine der
Sicherungseinrichtungen eine Drosseleinrichtung auf-
weist, die zum Begrenzen einer Hydraulikfluidströmung
aus dem jeweiligen Pendelzylinder an der jeweiligen Hy-
draulkleitung angeordnet ist. Geeigneterweise weist jede
der Sicherungseinrichtungen eine solche Drosselein-
richtung auf, die insbesondere als Stromregelventil aus-

gebildet sein kann. Durch eine solche Drosseleinrichtung
kann die maximale Aus- und/�oder Einfahrgeschwindig-
keit der Kolbenstange des Pendelzylinders begrenzt und
insbesondere eingestellt werden. Insbesondere kann
mittels einer Drosseleinrichtung verhindert werden, dass
im Falle eines Leitungsbruches bei äußerer Krafteinwir-
kung die betroffene Zylinderkammer schlagartig geleert
wird und somit möglicherweise nicht hinreichend Zeit
zum Sperren der Absperrventile zur Verfügung steht.
�[0029] Das Stromregelventil, das in bevorzugter Wei-
se die Drosseleinrichtung bildet, kann insbesondere für
eine Abstromregelung eingerichtet sein, aufgrund derer
das Hydrauliköl unabhängig von Viskosität und äußerer
Last abströmt. Hierdurch ist mit dem erfindungsgemäßen
Pendelfahrwerk ein sicherer Betrieb weitestgehend un-
abhängig von der Viskosität, das heißt der Betriebstem-
peratur, des Hydrauliköles gegeben. Insbesondere kann
hierdurch eine geringere Viskositäts- beziehungsweise
Temperaturabhängigkeit gegeben sein als bei den so-
genannten Schlauch- oder Rohrbruchsicherungen, die
strömungsangeregt erst ab einer kritischen Durch-
flussmenge einsetzen.
�[0030] An der Drosseleinrichtung kann eine Bypasslei-
tung mit einem Rückschlagventil vorgesehen sein, das
insbesondere einen zum jeweiligen Pendelzylinder hin
gerichteten Hydraulikfluidstrom passieren lässt. Hier-
durch kann beispielsweise der Energieaufwand beim ak-
tiven Pendeln verringert werden, da das zusätzlich zu-
geführte Hydraulikfluid beim aktiven Pendeln über die
Bypassleitung die Drosseleinrichtung umgehen kann.
�[0031] Weiterhin ist es nach der Erfindung vorteilhaft,
dass zumindest eine der Sicherungseinrichtung zum
Überlastschutz des jeweiligen Pendelzylinders ein
Druckbegrenzungsventil aufweist, das an einer Überlast-
leitung angeordnet ist, die von der jeweiligen Hydraulik-
leitung abzweigt. Hierdurch können der Zylinder vor
Überlast durch von außen wirkende Kräfte geschützt
werden und somit mechanische Beschädigungen ver-
hindert werden. Der am Druckbegrenzungsventil vor-
zugsweise fest eingestellte Druck kann insbesondere
über dem maximal zulässigen Betriebsdruck des Zylin-
ders liegen und vorzugsweise etwa das 1,3-�fache des
maximalen Betriebsdruckes betragen.
�[0032] Für einen besonders zuverlässigen Pendelbe-
trieb ist es nach der Erfindung vorteilhaft, dass die Pen-
delzylinder als doppeltwirkende Zylinder ausgebildet
sind, an denen jeweils zwei Hydraulikleitungen angeord-
net sind. Zweckmäßigerweise sind die Hydraulikleitun-
gen für ein gegensinniges Verschwenken der Fahrschiffe
paarweise miteinander verbunden. Insbesondere sind
jeweils gleichgerichtete Kammern der beiden Zylinder
über die Hydraulikleitungen miteinander verbunden. Ei-
ne konstruktiv besonders einfache und wirtschaftliche
Anordnung ist dadurch gegeben, dass es sich bei den
Pendelzylindern um Differenzialzylinder handelt.
�[0033] Sofern die Pendelzylinder doppeltwirkend mit
jeweils zwei Hydraulikleitungen ausgebildet sind, ist für
eine besonders hohe Betriebssicherheit bevorzugt an je-
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der der beiden Hydraulikleitungen pro Zylinder eine Si-
cherungseinrichtung vorgesehen, so dass pro Zylinder
zwei, insgesamt vier Sicherungseinrichtungen gegeben
sind. Für eine besonders wirtschaftliche Vorrichtung
kann jedoch auch vorgesehen sein, lediglich an einer der
beiden Leitungen jedes doppeltwirkenden Zylinders eine
Sicherungseinrichtung vorzusehen, und zwar insbeson-
dere an der Leitung, welche der hauptsächlich belasteten
Zylinderseite zugeordnet ist. Hierbei kann es sich um die
Zylinderseite handeln, die durch die Gewichtskraft des
Chassis auf Druck belastet ist. Bei einer solchen Ausfüh-
rungsform wird nur die halbe Zahl von Sicherungsein-
richtungen, insgesamt zwei, benötigt.
�[0034] Für ein besonders gut handhabbares und viel-
seitig einsetzbares Fahrwerk ist es nach der Erfindung
vorteilhaft, dass eine Fördereinrichtung vorgesehen ist,
die mit den Hydraulikleitungen in Verbindung steht, und
mit der zum gleichsinnigen Verschwenken der Fahrschif-
fe Hydraulikfluid zu den Pendelzylindern zuführbar und/
oder von diesen abführbar ist. Hierdurch kann eine aktive
Pendelfunktion realisiert werden. Geeigneterweise weist
die Fördereinrichtung eine Hydropumpe auf, mit der über
ein 4/3-�Wegeventil wechselseitig Fluid entweder in beide
Ringflächenkammern oder in beide Kolbenflächenkam-
mern der beiden Pendelzylinder zuführbar ist, wobei über
das Wegeventil gleichzeitig Fluid aus den beiden entge-
gen gerichteten Kammern in einen Abführbereich der
Fördereinrichtung abführbar ist.
�[0035] Sofern eine Fördereinrichtung vorgesehen ist,
ist es für einen besonders zuverlässigen Betrieb vorteil-
haft, dass eine Lasthalteeinrichtung zum Trennen einer
Fluidverbindung zwischen der Fördereinrichtung und
den Hydraulikleitungen vorgesehen ist. Die Lasthalteein-
richtung, die bevorzugt zumindest ein Lasthalteventil auf-
weist, ermöglicht es, die Pendelzylinder von der für das
aktive Pendeln erforderlichen Ölversorgung abzusper-
ren. Da beim aktiven Pendeln die beiden Pendelzylinder
stets gleichzeitig beaufschlagt werden und in gleicher
Weise ansprechen sollen, sind zum Verbinden der För-
dereinrichtung mit den Hydraulikleitungen der Pendelzy-
linder lediglich zwei Betriebsleitungen erforderlich, von
denen je nach Ventilstellung des Wegeventils die eine
als Zuführleitung und die andere als Abführleitung dient.
Da lediglich zwei Betriebsleitungen erforderlich sind, sind
für einen zuverlässigen Betrieb der Lasthalteeinrichtung
insgesamt lediglich zwei Lasthalteventile erforderlich.
�[0036] Da nach der Erfindung nicht nur eine einzige
zentrale Lasthalteeinrichtung vorgesehen ist sondern mit
den Sicherungseinrichtungen eine Vielzahl von zusätz-
lichen Mitteln bereitgestellt sind, die zum Lasthalten die-
nen können, und die insbesondere in der unmittelbaren
Nähe der Pendelzylinder angeordnet werden können, ist
erfindungsgemäß eine besonders hohe Betriebssicher-
heit gegeben. Unter einem Absperrventil kann nach der
Erfindung insbesondere ein Ventil verstanden werden
mit dem die jeweilige Leitung für beide Strömungsrich-
tungen absperrbar ist. Grundsätzlich könnte auch ein ein-
seitig sperrendes Ventil ausreichend sein.

�[0037] Die Fördereinrichtung und/�oder die Lasthalte-
einrichtung können insbesondere fest am Chassis vor-
gesehen sein. Insbesondere können nach der Erfindung
bei weiterhin hoher Betriebssicherheit zwischen der
Lasthalteeinrichtung und den Pendelzylindern flexible
Schlauchabschnitte vorgesehen werden, da einem un-
kontrollierten Abströmen von Fluid erfindungsgemäß
nicht nur über die Lasthalteeinrichtung sondern auch
über die zylindernah angeordneten Sicherungseinrich-
tungen entgegengewirkt werden kann.
�[0038] Im Hinblick auf die Betriebssicherheit ist es dar-
über hinaus vorteilhaft, dass die Sicherungseinrichtun-
gen am jeweiligen Pendelzylinder insbesondere fest an-
geordnet sind. Beispielsweise können die Sicherungs-
einrichtungen an einem Zylindergehäuse des jeweiligen
Pendelzylinders vorgesehen sein. Durch eine Anord-
nung der Sicherungseinrichtungen unmittelbar am jewei-
ligen Pendelzylinder können die in der Regel ungesicher-
ten Leitungsbereiche zwischen Sicherungseinrichtung
und Pendelzylinder kurz gehalten werden. Die Siche-
rungseinrichtungen können insbesondere an den Zylin-
deranschlüssen der jeweiligen Pendelzylinder fest ange-
ordnet sein, wodurch sich besonders kurze ungesicherte
Leitungsabschnitte ergeben.
�[0039] Ferner ist es nach der Erfindung vorteilhaft,
dass die Sicherungseinrichtungen jeweils ein Gehäuse
aufweisen, in dem das Absperrventil, gegebenenfalls
das Druckbegrenzungsventil und/�oder gegebenenfalls
die Drosseleinrichtung angeordnet sind. Indem alle si-
cherheitsrelevanten Hydraulikelemente jeder Siche-
rungseinrichtung jeweils in einem gemeinsamen Gehäu-
se untergebracht sind, wird die Störungsanfälligkeit re-
duziert und die Betriebssicherheit somit weiter erhöht.
Sofern an einem Zylinder mehrere Sicherungseinrichtun-
gen angeordnet sind, können diese getrennte Gehäuse
aufweisen. Für eine besonders kompakte Bauform kön-
nen die beiden Sicherungseinrichtungen eines Zylinders
aber auch ein gemeinsames Gehäuse aufweisen, das
insbesondere mit den Zylinderanschlüssen fest verbun-
den sein kann.
�[0040] Eine erfindungsgemäße Baumaschine ist da-
durch gekennzeichnet, dass ein Fahrwerk nach einem
der vorstehenden Ansprüche vorgesehen ist. Hierdurch
können die im Zusammenhang mit dem Fahrwerk erläu-
terten Vorteile bei einer Baumaschine realisiert werden.
Bei der Baumaschine kann es sich insbesondere um ein
Erdbohrgerät handeln.
�[0041] Die Erfindung wird nachfolgend anhand bevor-
zugter Ausführungsbeispiele näher erläutert, die sche-
matisch in den Zeichnungen dargestellt sind. In den
Zeichnungen zeigen.�

Fig. 1 den Hydraulikplan einer Pendeleinrichtung ei-
nes erfindungsgemäßen Pendelfahrwerks;

Fig. 2 ein Bohrgerät mit einem erfindungsgemäßen
Pendelfahrwerk mit der Pendeleinrichtung aus
Fig. 1;

7 8 



EP 1 964 756 B1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 3 das Bohrgerät aus Fig. 2 beim aktiven Pendeln;
und

Fig. 4 das Bohrgerät aus Fig. 2 beim passiven Pen-
deln.

�[0042] Eine Pendeleinrichtung für ein erfindungsge-
mäßes Pendelfahrwerk ist in Fig. 1 dargestellt. Die Pen-
deleinrichtung weist zwei Pendelzylinder 1, 1’ auf, die
zum Verschwenken von in den Figuren 2 bis 4 darge-
stellten Fahrschiffen 81 beziehungsweise 81’ dienen. Die
beiden Pendelzylinder 1, 1’ sind als doppeltwirkende Dif-
ferenzialzylinder ausgebildet. An ihnen ist jeweils eine
erste Hydraulikleitung 21 beziehungsweise 21’ angeord-
net, die mit der jeweiligen Kolbenbodenkammer 3 bezie-
hungsweise 3’ der Zylinder 1, 1’ in Verbindung steht. Fer-
ner ist an den Pendelzylindern 1 und 1’ jeweils eine zwei-
te Hydraulikleitung 22 beziehungsweise 22’ angeordnet,
die mit der jeweiligen Ringflächenkammer 2 beziehungs-
weise 2’ der Zylinder 1, 1’ in Verbindung steht. Die beiden
ersten Hydraulikleitungen 21 und 21’ der Kolbenboden-
kammern 3, 3’ sind miteinander verbunden. Ebenso sind
die beiden zweiten Leitungen 22 und 22’ der Ringflächen-
kammern 2, 2’ miteinander verbunden. Dies ermöglicht
eine passive gegensinnige Pendelbewegung der beiden
Pendelzylinder 1, 1’ derart, dass ein Einfahren eines der
beiden Pendelzylinder 1, 1’ um eine Wegstrecke zu ei-
nem Ausfahren des zweiten Pendelzylinders 1’ bezie-
hungsweise 1 um die gleiche Wegstrecke führt.
�[0043] Die vier Hydraulikleitungen 21, 22, 21’, 22’ wei-
sen jeweils einen flexiblen Schlauchabschnitt 24, 24’,
24" beziehungsweise 24’" auf. Diese flexiblen Schlauch-
abschnitte 24, 24’, 24", 24’" können zur Kompensation
von Bewegungen der Pendelzylinder 1, 1’ dienen, die
beim Pendelbetrieb auftreten. Sie können insbesondere
zur Kompensation von Relativbewegungen zwischen
fest mit den Pendelzylindern 1, 1’ verbundenen Hydrau-
likleitungsbereichen 51, 51’ bezüglich fest mit einem
Chassis 80 verbundenen Leitungsbereichen 52 dienen.
�[0044] Zur Schlauchbruchsicherung ist an den Hy-
draulikleitungen 21, 22, 21’, 22’ jeweils eine
�[0045] Sicherungseinrichtung 11, 11’, 11 ",
11 "’.vorgesehen. Der Übersichtlichkeit halber sind ledig-
lich die Komponenten der an der Hydraulikleitung 21 vor-
gesehenen Sicherungseinrichtung 11 mit Bezugszei-
chen gekennzeichnet. Die drei verbleibenden Siche-
rungseinrichtungen 11’, 11 ", 11"’ sind analog aufgebaut.
�[0046] Die Sicherungseinrichtungen 11, 11"; 11’, 11"’,
die auch als Sicherungsventilkombinationen bezeichnet
werden können, sind kolbenbodenseitig beziehungswei-
se kolbenstangenseitig fest am jeweiligen Pendelzylin-
der 1, 1’ angeflanscht. Sie sind dabei im Leitungsverlauf
der jeweiligen Hydraulikleitungen 21, 22, 21’, 22’ zwi-
schen den Pendelzylindern 1, 1’ und dem jeweils nächst-
gelegenen flexiblen Schlauchabschnitt 24, 24’, 24", 24"’
angeordnet.
�[0047] Die Sicherungseinrichtungen 11, 11’, 11 ", 11"’
weisen jeweils ein Absperrventil 5 auf, das im Falle eines

Brechens des nächstgelegenen flexiblen Schlauchab-
schnittes 24, 24’, 24", 24’’’ geschlossen werden kann,
wodurch verhindert werden kann, dass die zugeordnete
Kammer 3, 2, 3’ beziehungsweise 2’ durch den gebro-
chenen Schlauchabschnitt 24, 24’, 24", 24"’ungewollt
entleert wird. Diese Absperrventile 5 sind im signalfreien
Zustand stets gesperrt. Sie können gemeinsam elek-
trisch durch Drücken eines Tasters 8 entsperrt werden,
der von den Sicherungseinrichtungen 11, 11’, 11’’, 11’’’
beabstandet beispielsweise an einem Fahrerstand vor-
gesehen ist.
�[0048] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 ist zusätzlich
zum Taster 8 ein Notaus- �Schalter 55 vorgesehen. Bei
Betätigen des Notaus-�Schalters 55 wird die Leitungsver-
bindung zwischen dem Taster 8 und den Absperrventilen
5 getrennt, so dass die Absperrventile 5 auch bei einer
gedrückten Position des Tasters 8 signalfrei sind und so-
mit sperren.
�[0049] Die Sicherungseinrichtungen 11, 11’, 11 ", 11"’
weisen ferner jeweils eine Überlastleitung 9 auf, die von
der jeweiligen Hydraulikleitung 21, 22, 21’, 22’ abzweigt.
An diesen Überlastleitungen 9 ist jeweils ein Druckbe-
grenzungsventil 4 angeordnet, das beim Überschreiten
eines vorgegebenen Hydraulikdruckes öffnet, so dass
Hydraulikfluid aus den entsprechenden Zylinderkam-
mern 3, 2, 3’, 2’ abfließen kann. Hierdurch werden die
Pendelzylinder 1, 1’ vor Überlast durch von außen wir-
kende Kräfte geschützt. Um einen Überlastschutz auch
bei gesperrtem Absperrventil 5 zu erlauben, zweigt die
Überlastleitung 9 jeweils zwischen dem Absperrventil 5
und dem nächstgelegenen Pendelzylinder 1, 1’ von der
jeweiligen Hydraulikleitung 21,22, 21’, 22’ ab.
�[0050] Auf der zylinderabgewandten Leitungsseite
des Absperrventils 5 weisen die Sicherungseinrichtun-
gen 11, 11’, 11", 11"’ ferner jeweils ein Stromregelventil
6 auf. Dieses Stromregelventil 6 ermöglicht es, die ma-
ximale Strömungsgeschwindigkeit aus der jeweils zuge-
ordneten Zylinderkammer 3, 2, 3’, 2’ und somit die Ma-
ximalgeschwindigkeit der Kolbenstange der Pendelzy-
linder 1, 1’ bei Leitungsbruch einzustellen. Hierdurch
kann gewährleistet werden, dass im Falle eines Leitungs-
bruches hinreichend Zeit zur Verfügung steht, um die
Absperrventile 5 der Sicherungseinrichtungen 11, 11’,
11", 11"’ zu betätigen.
�[0051] Das Stromregelventil 6 jeder Sicherungsein-
richtung 11, 11’, 11’’, 11’’’ ist von einer Bypassleitung 61
umgeben, in der ein Rückschlagventil 62 angeordnet ist.
Dieses Rückschlagventil 62 lässt eine Fluidströmung zu,
die von den mittleren Leitungsbereichen 52 zum jeweils
zugeordneten nächstgelegenen Pendelzylinder 1, 1’ hin
gerichtet ist.
�[0052] Die Sicherungseinrichtungen 11, 11’, 11", 11"’
weisen jeweils ein gemeinsames Gehäuse 44 auf, in dem
das jeweilige Absperrventil 5, das jeweilige Druckbe-
grenzungsventil 4, das jeweilige Stromregelventil 6, die
jeweilige Bypassleitung 61 und das jeweilige Rück-
schlagventil 62 angeordnet sind.
�[0053] Zum aktiven Pendeln ist die Pendeleinrichtung
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der Fig. 1 mit einer Fördereinrichtung 30 versehen. Die
Fördereinrichtung 30 ist über eine erste Betriebsleitung
31, welche in die beiden ersten Hydraulikleitungen 21,
21’ der Kolbenbodenkammern 3, 3’ einmündet, und eine
zweite Betriebsleitung 32, die in die zweiten Hydraulik-
leitungen 22, 22’ der Ringflächenkammern 2, 2’ einmün-
det, mit den Hydraulikleitungen 21, 21’, 22, 22’ verbun-
den. Die Einmündungspunkte liegen dabei in den fest
mit dem Chassis 80 verbundenen Leitungsbereichen 52.
�[0054] Die Fördereinrichtung 30 weist eine Pumpe 34
auf, die über ein Wegeventil 39 wechselweise mit der
ersten Betriebsleitung 31 oder der zweiten Betriebslei-
tung 32 in Verbindung gebracht werden kann, wobei die
jeweils andere Betriebsleitung 32 beziehungsweise 31
über das Wegeventil 39 mit einer Ablaufleitung 36 der
Fördereinrichtung 30 verbunden ist. Hierdurch können
die beiden Pendelzylinder 1, 1’ zum aktiven Pendeln
gleichgerichtet ausgefahren beziehungsweise eingefah-
ren werden.
�[0055] Beispielsweise kann durch geeignetes Einstel-
len des Wegeventils 39 Öl von der Pumpe 34 in die Be-
triebsleitung 31 gefördert werden, von wo es in die Kol-
benbodenkammern 3, 3’ gelangt. In den Ringflächen-
kammern 2, 2’ wird daraufhin Öl verdrängt, welches über
die Leitung 32 in die Ablaufleitung 36 und zurück in den
Tank gelangt. Hierbei werden die beiden Pendelzylinder
1, 1’ simultan ausgefahren. Die Schaltstellung des We-
geventils 39 gibt an, ob die Pendelzylinder 1, 1’ gleich-
gerichtet ein- oder ausfahren und welche der Leitungen
31 oder 32 den Vorlauf oder den Rücklauf darstellt.
�[0056] Um das System der beiden Pendelzylinder 1,
1’ beim passiven Pendeln in sich geschlossen zu halten,
ist an den Betriebsleitungen 31, 32 eine Lasthalteeinrich-
tung 7 vorgesehen, die für jede Betriebsleitung 31, 32
ein Lasthalteventil aufweist. Mittels dieser Lasthalteein-
richtung 7 können die Hydraulikleitungen 21, 21’, 22, 22’
von der äußeren Ölversorgung, insbesondere von der
Pumpe 34 und der Ablaufleitung 36, entkoppelt werden.
�[0057] Fig. 2 zeigt ein Bohrgerät 90, das ein Fahrge-
stell mit einer Pendeleinrichtung aus Fig. 1 aufweist. Das
Bohrgerät 90 weist ein Chassis 80 auf, an dem ein Mast-
element 79 mit einem Bohrantrieb angeordnet ist. Zum
horizontalen Bewegen des Chassis 80 sind an diesem
zwei als Raupenfahrschiffe ausgebildete Fahrschiffe 81,
81’ angeordnet, wobei das zweite Fahrschiff 81’ in Fig.
2 durch das erste Fahrschiff 81 verdeckt ist und nur in
Fig. 4 erkennbar ist.
�[0058] Die beiden Fahrschiffe 81, 81’ sind um eine
quer zur Fahrtrichtung der Fahrschiffe 81, 81’ verlaufen-
de Schwenkachse 78 schwenkbar am Chassis 80 gela-
gert. Zum aktiven Verschwenken der beiden Fahrschiffe
81, 81’ um die Schwenkachse 78 und somit zum Durch-
führen einer Pendelbewegung ist an den Fahrschiffen
81, 81’ jeweils einer der beiden Pendelzylinder 1, 1’ an-
gelenkt, wobei die Pendelzylinder 1, 1’ an ihrer entge-
gengesetzten Seite am Chassis 80 angelenkt sind.
�[0059] Die Funktionsweise der Pendeleinrichtung der
Fig. 1 und der hieran vorgesehenen Sicherungseinrich-

tungen 11, 11’, 11 ", 11’’’ wird nachfolgend unter Bezug-
nahme auf verschiedene Betriebsmodi des Bohrgerätes
90 und seines Fahrgestelles beschrieben.

Schlauchbruch bei stillstehendem Fahrwerk

�[0060] Bei abgestellter Maschine sind die Absperrven-
tile 5 der Sicherungseinrichtungen 11, 11’, 11", 11"’
steuerenergielos, insbesondere stromlos, und somit ge-
schlossen. Ein Bruch eines oder mehrerer der flexiblen
Schlauchabschnitte 24, 24’, 24", 24’" hat somit keine
Auswirkungen auf die Pendelzylinder 1, 1’ und das Bohr-
gerät 90 bleibt stehen.

Schlauchbruch beim Fahren ohne Pendeln

�[0061] Wird der Taster 8 beim Fahren des Fahrwerkes
nicht betätigt, sind die Absperrventile 5. energielos und
geschlossen, so dass die beiden Pendelzylinder 1, 1’ hy-
draulisch getrennt sind. Wie beim stehenden Fahrwerk
verhindern die geschlossenen Absperrventile 5 bei ei-
nem Schlauchbruch in einem oder mehreren der flexiblen
Schlauchabschnitte 24, 24’, 24", 24’" eine unkontrollierte
Bewegung des Gerätes.

Auffahren auf ein Hindernis mit dem linken Fahrwerk 
beim passiven Pendeln

�[0062] Wird der Taster 8 beim Verfahren des Bohrge-
rätes 90 betätigt, öffnen sich die Absperrventile 5 und die
Pendelzylinder 1, 1’ werden gegeneinander freigeschal-
tet. Die Druckverhältnisse in den beiden Pendelzylindern
1, 1’ können sich somit über die Leitungen 21, 21’, 22,
22’ ausgleichen, was eine Geländeanpassung des Ge-
rätes 90 ermöglicht. Die Lasthalteeinrichtung 7 hält das
hydraulische System dabei in sich geschlossen.
�[0063] Fährt das Bohrgerät, wie in Fig. 4 dargestellt,
beispielsweise mit dem linken Fahrwerk auf ein Hinder-
nis, dann wird die Kolbenstange des linken Pendelzylin-
ders 1 herausgezogen. Das hierbei verdrängte Volumen
aus der Ringflächenkammer 2 des linken Pendelzylin-
ders 1 gelangt in die Ringflächenkammer des rechten
Pendelzylinders 1’ und lässt diesen um das gleiche Maß
einfahren, bis in den beiden Zylindern 1,1’ wieder die
gleichen Druckverhältnisse herrschen. Die beiden Pen-
delzylinder 1,1’ weisen aufgrund des Fluidaustausches
zwischen den Zylindern 1,1’ um ∆Z unterschiedliche Aus-
fahrlängen auf. Wird in dieser Position der Taster 8 los-
gelassen, so schließen die Absperrventile 5, was bewirkt,
dass das Fahrwerk in der Position arretiert wird.

Schlauchbruch beim Fahren und gleichzeitigen pas-
siven Pendeln

�[0064] Bricht beim passiven Pendeln mit geöffneten
Absperrventilen 5 einer oder mehrere der flexiblen
Schlauchabschnitte 24, 24’, 24", 24"’, so wird ein Kippen
des Gerätes durch das jeweilige Stromregelventil 6 so
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weit verlangsamt, dass der Maschinenbediener genü-
gend Zeit hat, den Taster 8 zu lösen, so dass die Ab-
sperrventile 5 schließen und das Pendelfahrwerk sofort
stillgesetzt wird. Alternativ kann die Bewegung des Pen-
delfahrwerks durch Betätigen des Notaus-�Schalters 55
gestoppt werden, was ebenfalls ein Schließen der Ab-
sperrventile 5 zur Folge hat.

Schlauchbruch beim aktiven Pendeln

�[0065] Zum aktiven Pendeln, um also beide Pendel-
zylinder 1, 1’ gleichgerichtet entweder aus- oder einfah-
ren zu können, wird zunächst der Taster 8 betätigt. Die
vier Absperrventile 5 werden hierdurch geöffnet. Darauf-
hin gleicht zunächst die passive Pendelautomatik Un-
ebenheiten des Geländes an den Fahrschiffen 81, 81’
aus. Das Ausgleichen erfolgt nicht schlagartig, sondern
wird, wie auch beim passiven Pendeln, über die Strom-
regelventile 6 gebremst.
�[0066] Im zweiten Schritt wird das in Fig. 1 dargestellte
Wegeventil 39 betätigt, so dass beispielsweise Öl von
der Pumpe 34 in die Kolbenbodenkammern 3, 3’ zuge-
leitet wird und gleichzeitig Öl aus den Ringflächenkam-
mern 2, 2’ abgeführt wird. Hierdurch fahren die beiden
Pendelzylinder 1, 1’ wie in Fig. 3 dargestellt gleichgerich-
tet aus, wodurch das Heck 75 des Bohrgerätes 90 ge-
genüber dem Boden angehoben wird; bei umgekehrter
Schaltstellung des Wegeventils 39 fahren die Pendelzy-
linder 1, 1’ gleichgerichtet ein und das Heck 75 wird ab-
gesenkt.
�[0067] Bricht nun ein flexibler Schlauchabschnitt 24,
24’, 24", 24"’, so wird ein Abkippen des Gerätes 90 durch
das jeweilige Stromregelventil 6 so weit verlangsamt,
dass der Maschinenbediener den Taster 8 wieder lösen
kann. Hierdurch wird die unerwünschte Bewegung sofort
stillgesetzt. Alternativ kann die Bewegung der Maschine
auch durch Betätigen des Notaus-�Schalters 9 gestoppt
werden.

Patentansprüche

1. Pendelfahrwerk, insbesondere für ein Bohrgerät, mit

- einem Chassis (80),
- zwei Fahrschiffen (81, 81’), die seitlich am
Chassis (80) angeordnet und verschwenkbar
gelagert sind,
- zwei Pendelzylindern (1, 1’) zum Verschwen-
ken der Fahrschiffe (81, 81’) relativ zum Chassis
(80), wobei jedem Fahrschiff (81, 81’) ein Pen-
delzylinder (1, 1’) zugeordnet ist, und
- Hydraulikleitungen (21, 22; 21’, 22’), die zum
Betätigen der Pendelzylinder (1, 1’) an den Pen-
delzylindern (1, 1’) angeordnet sind, wobei die
Hydraulikleitungen (21, 22; 21’, 22’) für ein ge-
gensinniges Verschwenken der Fahrschiffe (81,
81’) miteinander verbunden sind,

- wobei an zumindest einer Hydraulikleitung (21,
22; 21’, 22’) für jeden Pendelzylinder (1, 1’) eine
Sicherungseinrichtung (11) zur Leitungsbruch-
sicherung vorgesehen ist,
- wobei jede Sicherungseinrichtung (11) zumin-
dest ein fernbetätigbares Absperrventil (5) zum
Absperren der jeweiligen Hydraulikleitung (21,
22; 21’, 22’) bei einem Leitungsbruch aufweist,
welches an der Hydraulikleitung (21, 22; 21’, 22’)
angeordnet ist, und
- wobei eine Fernbetätigungseinrichtung zum
gleichzeitigen Öffnen der Absperrventile (5) bei
Normalbetrieb vorgesehen ist,

dadurch gekennzeichnet, �
dass die Fernbetätigungseinrichtung mit den Ab-
sperrventilen (5) elektronisch in Signalverbindung
steht, und
dass die Absperrventile (5) elektrisch entsperrbar
sind.

2. Fahrwerk nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass zumindest eine der Hydraulikleitungen (21, 22;
21’, 22’) zumindest einen flexiblen Schlauchab-
schnitt (24) aufweist und
dass die Sicherungseinrichtung (11) zwischen dem
jeweiligen Pendelzylinder (1, 1’) und dem Schlauch-
abschnitt (24) angeordnet ist.

3. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �

- dass die Fernbetätigungseinrichtung einen
Taster (8), insbesondere einen Fußtaster auf-
weist,
- wobei die Fernbetätigungseinrichtung vor-
zugsweise so ausgebildet ist, dass die Absperr-
ventile (5) bei freigegebenem Taster (8) schlie-
ßen.

4. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Absperrventil (5) so ausgebildet ist, dass
es im signalfreien Zustand geschlossen ist.

5. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass zumindest eine der Sicherungseinrichtungen
(11) eine Drosseleinrichtung, insbesondere ein
Stromregelventil (6) aufweist, die zum Begrenzen ei-
ner Hydraulikfluidströmung aus dem jeweiligen Pen-
delzylinder (1, 1’) an der jeweiligen Hydraulikleitung
(21, 22; 21’, 22’) angeordnet ist.

6. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass zumindest eine der Sicherungseinrichtungen
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(11) zum Überlastschutz des jeweiligen Pendelzy-
linders (1, 1’) ein Druckbegrenzungsventil (4) auf-
weist, das an einer Überlastleitung (9) angeordnet
ist, die von der jeweiligen Hydraulikleitung (21, 22;
21’, 22’) abzweigt.

7. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Pendelzylinder (1, 1’) als doppeltwirkende
Zylinder ausgebildet sind, an denen jeweils zwei Hy-
draulikleitungen (21, 22; 21’, 22’) angeordnet sind,
und
dass die Hydraulikleitungen (21, 22; 21’, 22’) für ein
gegensinniges Verschwenken der Fahrschiffe (81,
81’) paarweise miteinander verbunden sind.

8. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �

- dass eine Fördereinrichtung (30) vorgesehen
ist, die mit den Hydraulikleitungen (21, 22; 21’,
22’) in Verbindung steht und mit der zum gleich-
sinnigen Verschwenken der Fahrschiffe (81,
81’) Hydraulikfluid zu den Pendelzylindern (1,
1’) zuführbar und/�oder von diesen abführbar ist,
und
- dass bevorzugt eine Lasthalteeinrichtung (7)
zum Trennen einer Fluidverbindung zwischen
der Fördereinrichtung (30) und den Hydraulik-
leitungen (21, 22; 21’, 22’) vorgesehen ist.

9. Fahrwerk nach einem der vorstehenden Ansprüche,�
dadurch gekennzeichnet, �

- dass die Sicherungseinrichtungen (11) am je-
weiligen Pendelzylinder (1, 1’) fest angeordnet
sind, und/�oder
- dass die Sicherungseinrichtungen (11) jeweils
ein Gehäuse (44) aufweisen, in dem das Ab-
sperrventil (5), gegebenenfalls das Druckbe-
grenzungsventil (4) und/ �oder gegebenenfalls
die Drosseleinrichtung angeordnet sind.

10. Baumaschine, insbesondere Erdbohrgerät,�
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein Fahrwerk nach einem der vorstehenden
Ansprüche vorgesehen ist.

Claims

1. Oscillating undercarriage, particularly for a drilling
device, comprising

- a chassis (80),
- two undercarriage units (81, 81’) which are ar-
ranged laterally on the chassis (80) and support-
ed in a pivotable manner,

- two oscillating cylinders (1, 1’) for pivoting the
undercarriage units (81, 81’) relative to the chas-
sis (80), with an oscillating cylinder (1, 1’) being
assigned to each undercarriage unit (81, 81’),
and
- hydraulic lines (21, 22; 21’, 22’) which are ar-
ranged on the oscillating cylinders (1, 1’) for ac-
tuation of the oscillating cylinders (1, 1’), wherein
the hydraulic lines (21, 22; 21’, 22’) are connect-
ed to one another for pivoting the undercarriage
units (81, 81’) in opposite directions,
- wherein a safety device (11) for line breakage
safety is provided on at least one hydraulic line
(21, 22; 21’, 22’) for each oscillating cylinder (1,
1’),
- with each safety device (11) having at least
one remote-�controlled stop valve (5) for blocking
the respective hydraulic line (21, 22; 21’, 22’) in
the case of line breakage, which is arranged on
the hydraulic line (21, 22; 21’, 22’) and
- wherein a remote-�control device is provided
for opening the stop valves (5) simultaneously
during normal operation,

characterized in that

- the remote-�control device is in electronic signal
connection with the stop valves (5) and
- in that the stop valves (5) can be unblocked
electrically.

2. Undercarriage according to claim 1,
characterized in that

- at least one of the hydraulic lines (21, 22; 21’,
22’) has at least one flexible hose portion (24)
and
- in that the safety device (11) is arranged be-
tween the respective oscillating cylinder (1, 1’)
and the hose portion (24).

3. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that

- the remote-�control device has a pushbutton
(8), in particular a foot switch,
- the remote-�control device being preferably de-
signed such that the stop valves (5) close when
the pushbutton (8) is released.

4. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that
the stop valve (5) is designed such that it is closed
in signal- �free state.

5. Undercarriage according to any one of the preceding

15 16 



EP 1 964 756 B1

10

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

claims, �
characterized in that
at least one of the safety devices (11) has a throttle
device, in particular a flow-�regulating valve (6), which
is arranged on the respective hydraulic line (21, 22;
21’, 22’) in order to limit a flow of hydraulic fluid from
the respective oscillating cylinder (1, 1’).

6. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that
for overload protection of the respective oscillating
cylinder (1, 1’) at least one of the safety devices (11)
has a pressure-�limiting valve (4) arranged on an
overload line (9) which branches off from the respec-
tive hydraulic line (21, 22; 21’, 22’).

7. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that

- the oscillating cylinders (1, 1’) are designed as
double-�acting cylinders, on each of which two
hydraulic lines (21, 22; 21’, 22’) are arranged
and
- in that the hydraulic lines (21, 22; 21’, 22’) are
connected to each other in pairs in order to pivot
the undercarriage units (81, 81’) in opposite di-
rections.

8. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that

- a conveyor device (30) is provided, which is
connected to the hydraulic lines (21, 22; 21’, 22’)
and by means of which hydraulic fluid can be
supplied to and/or discharged from the oscillat-
ing cylinders (1, 1’) in order to pivot the under-
carriage units (81, 81’) in the same direction and
- in that a load-�holding device (7) is preferably
provided for cutting a fluid connection between
the conveyor device (30) and the hydraulic lines
(21, 22; 21’, 22’).

9. Undercarriage according to any one of the preceding
claims, �
characterized in that

- the safety devices (11) are arranged in a fixed
manner on the respective oscillating cylinder (1,
1’) and/or
- in that the safety devices (11) each have a
housing (44), in which the stop valve (5), possi-
bly the pressure-�limiting valve (4) and/or possi-
bly the throttle device are arranged.

10. Construction machine, in particular an earth drilling

device,�
characterized in that
an undercarriage according to any one of the pre-
ceding claims is provided.

Revendications

1. Châssis roulant oscillant, en particulier pour un engin
de forage, avec

- un châssis (80),
- deux trains de roulement (81, 81’) qui sont pla-
cés latéralement sur le châssis (80) et sont mon-
tés pivotants,
- deux vérins oscillants (1, 1’) pour faire pivoter
les trains de roulement (81, 81’) par rapport au
châssis (80), un vérin oscillant (1, 1’) étant as-
socié à chaque train de roulement (81, 81’), et
- des conduites hydrauliques (21, 22 ; 21’, 22’)
qui sont placées sur les vérins oscillants (1, 1’)
pour actionner les vérins oscillants (1, 1’), les
conduites hydrauliques (21, 22 ; 21’, 22’) étant
reliées entre elles pour un pivotement en sens
inverse des trains de roulement (81, 81’),
- un dispositif de sécurité (11) étant prévu sur
au moins une conduite hydraulique (21, 22 ; 21’,
22’) pour chaque vérin oscillant (1, 1’) comme
sécurité contre une rupture de conduite,
- chaque dispositif de sécurité (11) présentant
au moins une vanne de commande (5) action-
nable à distance pour fermer la conduite hydrau-
lique (21, 22 ; 21’, 22’) correspondante en cas
de rupture de conduite, vanne qui est placée sur
la conduite hydraulique (21, 22 ; 21’, 22’), et
- un dispositif de commande à distance étant
prévu pour ouvrir simultanément les vannes de
fermeture (5) en service normal,

caractérisé
en ce que  le dispositif de commande à distance est
en liaison de signal électronique avec les vannes de
fermeture (5), et
en ce que les vannes de fermeture (5) peuvent être
déverrouillées électriquement.

2. Châssis roulant selon la revendication 1, caractéri-
sé
en ce qu ’au moins l’une des conduites hydrauliques
(21, 22 ; 21’, 22’) comprend au moins une section
de tuyau souple (24) et
en ce que le dispositif de sécurité (11) est placé
entre le vérin oscillant (1, 1’) respectif et la section
de tuyau (24).

3. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,�
caractérisé
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- en ce que le dispositif de commande à distan-
ce comprend un contacteur (8), en particulier un
contacteur à pied,
- le dispositif de commande à distance étant de
préférence conformé de telle sorte que les van-
nes de fermeture (5) se ferment quand le con-
tacteur (8) est relâché.

4. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce que  la
vanne de fermeture (5) est conformée de telle sorte
qu’elle soit fermée dans l’état sans signal.

5. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu ’au
moins l’un des dispositifs de sécurité (11) comprend
un dispositif d’étranglement, en particulier une van-
ne de régulation de débit (6), qui est placé sur la
conduite hydraulique (21, 22 ; 21’, 22’) correspon-
dante pour limiter un écoulement de fluide hydrauli-
que depuis le vérin oscillant (1, 1’) correspondant.

6. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes, caractérisé en ce qu ’au
moins l’un des dispositifs de sécurité (11) comprend,
comme protection contre les surcharges du vérin os-
cillant (1, 1’) correspondant, une vanne de limitation
de pression (4) qui est placée sur une conduite de
surcharge (9) qui part de la conduite hydraulique (21,
22 ; 21’, 22’) correspondante.

7. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,�
caractérisé
en ce que  les vérins oscillants (1, 1’) sont conformés
en vérins à double action, sur lesquels sont placées
deux conduites hydrauliques (21, 22 ; 21’, 22’), et
en ce que les conduites hydrauliques (21, 22 ; 21’,
22’) sont reliées par paires pour un pivotement en
sens inverse des trains de roulement (81, 81’).

8. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,�
caractérisé

- en ce qu ’il est prévu un dispositif de transport
(30) qui communique avec les conduites hy-
drauliques (21, 22 ; 21’, 22’) et avec lequel du
fluide hydraulique peut être envoyé aux vérins
oscillants (1, 1’) ou extraits de ceux-�ci pour un
pivotement en sens inverse des trains de roule-
ment (81, 81’), et
- en ce que, de manière préférée, un dispositif
(7) de maintien de charge est prévu pour couper
une liaison de fluide entre le dispositif de trans-
port (30) et les conduites hydrauliques (21, 22 ;
21’, 22’).

9. Châssis roulant selon l’une quelconque des reven-
dications précédentes,�
caractérisé

- en ce que  les dispositifs de sécurité (11) sont
placés fixes sur le vérin oscillant (1, 1’) corres-
pondant, et/ou
- en ce que les dispositifs de sécurité (11) com-
prennent chacun un boîtier (44) dans lequel sont
placés la vanne de fermeture (5), le cas échéant
la vanne de limitation de pression (4) et/ou le
cas échéant le dispositif d’étranglement.

10. Engin de chantier, en particulier engin de forage des
sols, caractérisé en ce qu ’un châssis roulant selon
l’une quelconque des revendications précédentes
est prévu.
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